
Liebe Eltern, 

da das Vierte Gesetz zum Schutz der Bevölkerung bei einer epidemischen Lage von 

nationaler Tragweite (Bundesgesetz) geändert und neu beschlossen worden ist, tritt es schon 

ab heute, 23. April 2021, in Kraft. 

Die wesentlichen Vorgaben zum Schulbetrieb in der Pandemie und deren landesrechtliche 

Umsetzung lassen sich wie folgt umreißen: 

 Präsenzunterricht an Schulen ist nur zulässig, wenn angemessene Schutz- und 

Hygienekonzepte eingehalten werden.  

 Die Teilnahme von Schülerinnen, Schülern und Lehrkräften am Präsenzunterricht 

setzt wöchentlich zwei Tests voraus.  

 Der Schulbetrieb findet aufgrund der angespannten Pandemielage grundsätzlich bis 

auf Weiteres nur im Wechselunterricht statt. 

 Bei einer regionalen Inzidenz von mehr als 165 ist Präsenzunterricht untersagt. 

Abschlussklassen und Förderschulen sind davon ausgenommen. Das bedeutet 

regional, dass es auf die Inzidenz in einem Kreis oder einer kreisfreien Stadt 

ankommt.  

 Die Länder können Betreuungsangebote (pädagogische „Notbetreuung“) einrichten. 

Diese Vorgaben finden sich in Nordrhein-Westfalen wie schon die bisherigen Vorgaben zum 

Infektionsschutz in der Coronabetreuungsverordnung. Sie übernimmt die neuen 

bundesrechtlichen Vorgaben und bleibt damit das für die Schulen allein maßgebliche 

Regelwerk. Nordrhein-Westfalen wird die Ihnen bekannten pädagogischen 

Betreuungsangebote fortführen. 

Das Inkrafttreten des Bundesgesetzes bedingt auch Änderungen der 

Coronabetreuungsverordnung. Auf folgende Regelungen in der Coronabetreuungsverordnung 

weise ich noch einmal besonders hin: 

 Die Testpflicht und die Abläufe in den Schulen bleiben im Wesentlichen unverändert. 

Über die bisherigen Testverfahren hinaus werden auch kindgerechte Pooltests an 

Grundschulen und an Förderschulen zugelassen. Das Ministerium für Schule und 

Bildung arbeitet derzeit an der Beschaffung und Vorbereitung solcher Tests.  

 Die Angebote der bisherigen Notbetreuung werden in die pädagogischen 

Betreuungsangebote integriert und folgen den dazu erlassenen Regeln in der 

SchulMail vom 11. Februar 2021.  

Für den konkreten Schulbetrieb (Wechselunterricht/Distanzunterricht) vor Ort entscheidend, 

welcher Inzidenzwert in dem Kreis oder der kreisfreien Stadt des Schulstandortes festgestellt 

wurde. Die Umstellung vom Wechselunterricht auf den Distanzunterricht findet statt, wenn an 

drei aufeinander folgenden Tagen die durch das Robert Koch-Institut veröffentlichte 

sogenannte 7-Tage-Inzidenz den Schwellenwert von 165 überschreitet. Die konkrete 

Feststellung trifft für jeden Kreis und jede kreisfreie Stadt sodann das Ministerium für Arbeit, 

Gesundheit und Soziales (MAGS). Die „Notbremse“ tritt dann am übernächsten Tag in Kraft. 



Für alle jetzt schon betroffenen Kreise und kreisfreien Städte mit einer seit drei Tagen 

bestehenden Inzidenz von mindestens 165 bedeutet dies, dass faktisch ab Montag, 26. April 

2021, die Einschränkungen für den Schulbetrieb (Distanzunterricht) wirksam werden. 

Maßgeblich ist die oben erwähnte Feststellung des MAGS. Sie kann frühestens am Freitag, 

23. April 2021, erfolgen. In der Konsequenz treten die Beschränkungen rechtlich am Sonntag 

als „übernächstem Tag“ in Kraft. 

 

Zusammenfassend können wir also davon ausgehen, dass über Montag hinaus weiterhin 

Distanzunterricht stattfindet wird, und wir, wie bisher, weiterarbeiten und die 

Notbetreuung stattfindet. Falls Sie andere oder neue Betreuungszeiten für die 

Notbetreuung in der kommenden Woche benötigen, schreiben Sie mir. 

 

Allen Familien ein schönes Wochenende. 

 

Liebe Gtrüße 

R. Schweinsberg 


